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Glockenkonzert am 02.08.2025 
___________________________________________________________________________________________________________________ 

 

Schwerpunktthema: Glockenmusik als immaterielles Kulturerbe Deutschlands 
 
 
Eröffnung mit der Segensglocke b’’ (1964 von Rincker in Sinn) im Chordachreiter der Kirche, danach 
Carillon-Bearbeitung von W. A. Mozarts Rondo alla turca (Bearb. in b-Moll) 
 
 

1. Der abendländische Bronzeglockenguss beginnt in der Zeit Karls d. Gr. (768-814) 

    - Karolingerglocke (frühe Bienenkorbglocke, Rekonstruktion einer Glocke des 8./9. Jhs.) 
    - Haithabuglocke (Bienenkorbglocke Mitte 10. Jh., Nachguss der ältesten Bronzeglocke Deutschlands) 
    - Armsünderglocke (Zuckerhutglocke um 1200 oder kurz danach, älteste Bronzeglocke Württembergs) 

    Hochmittelalterlich-dissonantes Geläute ohne klare Schlagtonlinie 

Carillonchoral: Nun bitten wir den Heiligen Geist (Melodie: 13. Jh.; Text: 13. Jh. und Martin Luther 1524) 
 
 

2. Kurze Entwicklungsgeschichte der abendländischen Kirchenglocke von ca. 1100 bis heute 

    - Ascharaglocke es’’ (Bienenkorbglocke, 1. H. d. 12. Jhs., gegossen von Wolfger in Thüringen, Nachguss 1996) 
    - Osanna as’ (Übergangsform, gegossen um 1300 in Schlesien, Gießer unbekannt) 
    - Schiedglocke c’’ (spätgotische Glocke, gegossen Ende des 15. Jhs. in Stargard/Pommern von Hans Horne) 
    - Predigtglocke b’ (spätbarocke Glocke, gegossen 1752 von Paulus Strobel in Speyer) 
    - Magnificate as’’ (moderne Molloktavglocke, gegossen im Jahr 2000 von Petit & Gebr. Edelbrock in Gescher) 

    As-Dur-Motiv mit fünf Glocken, die neun Jahrhunderte umspannen: as’’ - es’’ - c’’ - b’ - as’ 

Carillonchoral: Lobe den Herren, den mächtigen König (Melodie 17. Jh.; Text: Joachim Neander 1680) 
 
 

3. Glocken mit gleichem Schlagton, aber verschiedener historischer und geographischer Provenienz 
    - Klangvergleich der Schulglocke (1803, Schlesien) und Primglocke (1877, Schwäbisch Hall), beide d’’ 

    - Klangvergleich der Zeichenglocke (1659, Frankfurt/Oder) und der Predigtglocke (1752, Speyer), beide b’ 

    - Klangvergleich der Schiedglocke (um 1490, Pommern) und der Angelusglocke (1962, Heidelberg), beide c’’ 

    - Klangvergleich der Ascharaglocke (1. H. 12. Jh., Thüringen) und der Wachtglocke (1924, Ulm), beide es’’ 

    Zweimal „Rheinisches Motiv“: es’’ - d’’ - c’’ - b’, einmal mit älterer, dann mit jüngerer Glockenreihe 

Carillon-Bearbeitung von J. S. Bachs Präludium C-Dur des Wohltemperierten Klaviers I  (Transp. B-Dur) 
 
 

4. Sonderformen des Glockenklangs und der Glockenmusik 

- Botschaftsfunktionen durch Kleppen (Apollonia, 1875) und stürmisches Anschlagen (Feuerglocke, 1909) 

- Carillonchoral: Gib uns Frieden jeden Tag (eine Strophe) 

- Mittagsglocke f’ (abgedämpft) in Kombination mit dem Carillonchoral Gib uns Frieden jeden Tag 
 
 

5. Paternoster-Motiv   b – c – d   in drei verschieden hohen Oktavlagen 

Glockenschlagtöne Glocken 

d’’’ c’’’ b’’ --- --- --- --- --- --- Benedicate (1998), Cantate (2000), Rogate (1999) 
--- --- --- d’’ c’’ b’ --- --- --- Primglocke (1877), Angelusglocke (1962), Predigtglocke (1752) 
--- --- --- --- --- --- d’ c’ b° Vaterunserglocke (2020), Dominika (1999), Gloriosa (1965) 

Carillonchoral: Der Mond ist aufgegangen (Melodie 1790; Text: Matthias Claudius 1779) 
 
 

6. Liturgie: Sabbatläuten, Uhrenschlag, Carillonmelodie u. Einläuten des Sonntags mit 19 Glocken 

Zimbelglocken Glocken des Hauptgeläuts Motiv 
g3 f3 es3 d3 c3 b2 a2 g2 f’’ es’’ d’’ c’’ b’ a’ g’ f’ ---- d’ c’ b0 Plenum 

 


